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bereitenden Abteilungen auf dem Gebiet der Mate­
rialökonomie auszuwerten und verbindliche Fest­
legungen zur Verallgemeinerung in allen Betrieben 
und Kombinaten zu treffen.
Auf der Grundlage dieser Direktive sind notwen­
dige spezifische Regelungen festzulegen.

II.
Zu den Aufgaben 

der produküonsvorbereitenden Abteilungen 
auf dem Gebiet der Materialökonomie

1. Die Durchlührung der Beschlüsse des 10. und 
11. Plenums des Zentralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und des Ministerrates 
zur weiteren Verbesserung der Materialökonomie 
als grundlegendes Element der Erhöhung der Effek­
tivität des Reproduktionsprozesses setzen für die 
Arbeit der produktionsvorbereitenden Abteilungen 
neue Maßstäbe. Es geht darum, Erzeugnisse zu ent­
wickeln und zu konstruieren, die bei möglichst ge­
ringer Masse und effektivster Werkstoffausnutzung 
hohe Leislungsparameter, niedrige Betriebskosten 
und länge Lebensdauer gewährleisten. Damit ist 
die Effektivität der Materialökonomie ein entschei­
dender Gradmesser für die Beurteilung der Lei­
stungen der produküonsvorbereitenden Abteilungen.
Die Grundsätze und Regeln des ökonomischen Ma­
terialeinsatzes und des Leichtbaus, der Funktions­
tüchtigkeit und Dauerhaltbarkeit müssen zürn festen 
Bestandteil im Denk- und Arbeitsprozeß der Ent­
wicklungsingenieure, Projektanten, Konstrukteure , 
und Technologen werden. Das erfordert vor allem
— eine verstärkte ideologische Arbeit, um Klarheit 

über die persönliche Verantwortung der inge­
nieurtechnischen Kader zu schaffen, die sie be­
fähigt, auf der Grundlage des wissenschaftlich- 
technischen Höchststandes malerialökonomische 
Entscheidungen zur Erhöhung der Effektivität des 
Reproduktionsprozesses zu treffen

— verstärkte Anstrengungen zur Qualifizierung von ! 
Projektanten, Ingenieuren und Technologen 
mit dem Ziel, Spezialisten für den Leichtbau 
und den , ökonomischen Werkstoffeinsatz auszu­
bilden und in den produktionsvorbereitenden 
Abteilungen, insbesondere in der metallverar­
beitenden Industrie und dem Bauwesen, einzu­
setzen. 2

2. Die Durchsetzung des Leichlbaus und der ökono­
mischen Materialverwendung erfordert das koordi­
nierte Zusammenwirken der produktionsvorbereiten­
den Abteilungen.
Mit der Entwicklung und Durchsetzung von Ein­
heitssystemen und der verstärkten Automatisierung 
der Produktionsprozesse erhält die Standardisierung 
ausschlaggebende Bedeutung für die Ökonomie des 
Materialeinsatzes. Gleichzeitig wächst die Verant­
wortung der Hersteller von Maschinen und Anlagen 
für die Vorbereitung und Sicherung eines effek­
tiven Materialeinsatzes bei den Anwendern.
Die ständige Überarbeitung der Standards entspre­
chend den wissenschaftlich-technischen Erkenntnis­
sen ist eine vorrangige gemeinsame Aufgabe aller 
produktionsvorbereitenden Abteilungen. Sie ist 
durch eine hohe Komplexität der Arbeit zu ver­
wirklichen.

3. Im einzelnen stehen folgende Aufgaben des Leicht­
baus und der ökonomischen Materialverwendung 
im Vordergrund der Arbeit der produktionsvor­
bereitenden Abteilungen:

a) Aufgaben in der Forschung und Entwicklung
Die Grundsätze und Regeln des ökonomischen 
Materialeinsatzes und des Leichtbaus müssen be­
reits in der Forschung und Entwicklung durch­
gesetzt werden. Daher sind, ausgehend von den 
Prognoseergebnissen und den Ergebnissen der 
Grundlagenforschung in Wissenschaft und Tech­
nik, vor allem folgende Aufgaben zu lösen:
— Bestimmung und Durchführung gezielter For- 

schungs- und Entwicklungsarbeiten für den 
Einsatz neuer' und weiterentwickelter Werk­
stoffe, insbesondere auf der Grundlage ein­
heimischer Rohstoffe

— Entwicklung von material- und energiespa­
renden Verfahren zur Herstellung bzw. Ver­
arbeitung von Werkstoffen und Werkstoff­
kombinationen: Durchführung von For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten zur An­
wendung neuer technisch-physikalischer Ar­
beitsprinzipien

— Durchführung von Forschungen und Entwick­
lungen zur Erarbeitung von Prinzip- und 
Systemlösungen zur Durchsetzung des Leicht­
baus und der ökonomischen Materialverw'en 
dung

— Erarbeitung anwendungstechnischer Unter­
lagen und Berechnungsmethoden für die An­
wendung neuer Werkstoffe und Verfahren, 
insbesondere zur Dimensionierung bei neu zu 
entwickelnden Erzeugnissen.

b) Aufgaben in der Projektierung
Die vielfältigen Bedingungen, die den Material­
einsatz beeinflussen, machen die Erzeugnisana­
lysen zu einem wichtigen Erfordernis der öko­
nomischen Materialverwendung. Mit der per­
manenten Erzeugnisanalyse erhalten die produk- 
tionsvorberei lenden Abteilungen ständig wissen­
schaftlich fundierte Unterlagen für die Fest­
legung kurz- und langfristiger Maßnahmen zur 
Verbesserung der erzeugnisbezogenen material- 
ökonomischen Kennziffern sowie zur Weiterent­
wicklung der Erzeugnisse.
Die Betriebe bzw. Kombinate sind dadurch bes­
ser in der Lage, die Zusammenhänge zwischen 
den technisch-ökonomischen Parametern und 
dem erforderlichen Aufwand an vergegenständ­
lichter und lebendiger Arbeit unter dem Ge­
sichtspunkt des betrieblichen und volkswirt­
schaftlichen Nutzens zu optimieren.
Gleichzeitig werden damit, exakte Grundlagen 
für detaillierte Weltstandsvergleiche im Hin­
blick auf technisch-ökonomische Parameter (wie 
z. B. Masse pro Leistung u. a.), den Gebrauchs­
wert und die Kosten geschaffen.
Die Erarbeitung von Erzeugmsanalysen und die 
Durchführung von Weltstandsvergleichen sind 
wesentliche Aufgaben, die in der Projektierung 
zu lösen sind. Ausgehend davon sind insbesondere 
folgende Führungsentscheidungen vorzubereiten 
bzw. Aufgaben zu lösen:

, — Bestimmung der einzusetzenden Werkstoffe 
und Werkstoffkombinationen in Übereinstim-


